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 Samstag: Final spiele  
 

Herrendoppel: 
 

    
 

Juan-Martin Aranguren /  
Diego Alvarez (ARG)  

gegen 
Andre Begemann /  

Radek Zahraj (GER/CZE)  
 
Im  um 14 Uhr beginnenden Doppelend-
spiel kommt es zum Duell zwischen den 
topgesetzten Argentiniern Aranguren und 
Alvarez und den Publikumslieblingen um 
Top 200-Spieler Begemann und den 42-
jährigen Turnierdirektor Zahraj. 
 
 

Herreneinzel: 
 

   
 

Alexander Flock (GER) 
gegen 

David Goffin (BEL) 
 

Im Anschluss steigt das Herrenfinale zwi-
schen Flock und Goffin. Flock ist bei den 
Wetzlar Open inzwischen seit neun Spielen 
in Folge ungeschlagen.  
Doch der erst 19-jährige Goffin aus Lüttich 
wird versuchen, die Serie seines acht Jahre 
älteren Kontrahenten zu durchbrechen und 
der jüngste Champion in der Turnierhistorie 
zu werden. 
 

Freitag : Flock überzeugt,  
im Endspiel nun gegen Goffin  

 
Alexander Flock und David Goffin konnten 
ihre Halbfinalpartien gewinnen und spielen 
heute im Endspiel um den Titel des Wetzlar 
Open-Champions 2010. 
Im ersten Match des Tages setzte sich der 19-
jährige Goffin, der vor knapp einem Monat 
beim Futur-Turnier in Römerberg triumphierte, 
gegen den acht Monate älteren Nieder-
sachsen Jaan-Frederik Brunken (Foto) durch. 
Brunken verschlief den Beginn des Matches 
und gab den ersten Satz mit 1:6 ab. Trotz 
starker Schmerzen in der Rückenmuskulatur 
und mehrfachen Behandlungen des 
Physiotherapeuten fand Brunken im zweiten 
Durchgang besser ins Spiel und entschied ihn 
am Ende mit 7:5 im Tiebreak für sich. 
Im dritten Satz konnte sich Goffin jedoch 
einmal mehr steigern und hatte letztlich beim 
6:3 die Nase vorn. 
   

 
 
Überraschend einseitig verlief die zweite 
Halbfinalbegegnung zwischen Alexander 
Flock (Foto) und Juan-Martin Aranguren. 
Mit seinen präzisen und druckvollen Schlägen 
ließ der 27-Jährige aus Bergisch-Gladbach, 
der während des Turniers vom angeschla-
genen Wetzlar Open-Finalisten von 2008 
Marius Zay gecoacht und trainiert wird, dem 
ein Jahr jüngeren Südamerikaner keine 
Chance. 6:4, 6:2 lautete das Ergebnis. 
Somit kam der topgesetzte Mann aus Buenos 
Aires wie schon im Vorjahr nicht über das 
Halbfinale heraus. Nach einem kleinen Tief im 
letzten Jahr will Flock nun wieder voll 
angreifen und mit einem Erfolg bei den 
Wetzlar Open seinen Weg zurück in höhere 
Gefilde der Weltrangliste fortsetzen. 
 

 

Im Interview:  
Radek Zahraj (CZE) 
 
Nach einer harten Woche stehst du nun 
im Doppelfinale der Wetzlar Open an der 
Seite von Andre Begemann. Hättest du 
vor dem Turnier damit gerechnet? 
ZAHRAJ: Auf keinen Fall. Ich fühle 
mich wie Griechenland bei der EM 
2004. Das war nur möglich, weil Andre 
ein bombastischer Doppelpartner ist.  
Griechenland wurde ja am Ende 
Europameister. Wie schätzt du eure 
Chancen gegen die Argentinier ein? 
ZAHRAJ: 30 zu 70. Die beiden Süd-
amerikaner sind erfahrene Doppel-
spieler. Sie haben eine ganz andere 
Spielweise, können die Bälle lange im 
Feld halten. Da wird es für mich 
ausgesprochen schwer mitzuhalten. 
Du bist Turnierdirektor und spielst selbst 
mit in Wetzlar. Außerdem ist deine Frau 
mit deiner Tochter in Tschechien und 
dein 10-jähriger Sohn spielt ein euro-
päisches Jugendturnier in Koblenz. Klingt 
nach einer ziemlich stressigen Woche…  
 

 
 
ZAHRAJ: Das kann mal wohl sagen. 
Allein der Job als Turnierdirektor 
nimmt über zwölf Stunden am Tag in 
Anspruch. Aber ich hätte nie damit 
gerechnet, dass Andre und ich so weit 
kommen. Eigentlich war unsere 
Teilnahme eher als Joke gedacht. 
Zum Glück ließ sich bislang logistisch 
alles unter einen Hut bringen. 
Vor 25 Jahren hast du als 17-Jähriger 
selbst dein Glück auf Turnieren wie in 
diesem gesucht. Hat sich  viel verändert?  
ZAHRAJ: Viel hat sich nicht verändert. 
Zu dieser Zeit sprach man von 
Satellites, dort musste man mehr 
Matches spieln, um die begehrten 
Punkte zu ergattern. Heute sind 
daraus die Futur-Turniere geworden.  
Mit 42 Jahren wirst du ab kommendem 
Montag wieder auf der ATP-Doppel-
weltrangliste… 
ZAHRAJ: Das war mein größter 
Wunsch. Das Preisgeld und der ganze 
Rummel um meine Person interes-
sieren mich nicht. Aber für ein Jahr 
bin ich jetzt wieder im Ranking, das 
kann mir keiner nehmen.  


